
Fast monatlich gibt der Verein
Deutscher Ingenieure (VDI)
Zahlen über die Lücke an Inge-
nieuren bekannt. Eine Moment-
aufnahme von Mitte letzten
Jahres spricht von 58000 fehlen-
den Ingenieurinnen und Inge-
nieuren.

»Niemand weiß, wie groß
der Mangel wirklich werden
wird«, sagt Garnet Alps, 30, in
der Bezirksleitung Niedersach-
sen und Sachsen-Anhalt für die

Betreuung der hochqualifizier-
ten Angestellten zuständig.
»Doch Tatsache ist, dass es den
Mangel gibt und wir schon heu-
te die Weichen stellen müssen.«

Aus diesem Grund hat die
IG Metall jetzt einen Katalog von
zehn »Maßnahmen gegen Inge-
nieurmangel« vorgelegt, der sich
deutlich von den Vorschlägen
von Teilen der Politik und Indu-
strie abhebt und mit Ingenieu-
ren, Betriebsräten und

Praktikern vor Ort erarbeitet
worden ist. Denn obwohl auch
Wirtschaftsminister Rainer Brü-
derle (FDP) von einem »Schlüs-
selproblem« spricht, wartet er
mit veralteten Rezepten auf: Äl-
tere Ingenieure sollen länger ar-
beiten, junge sollen aus dem
Ausland rekrutiert werden.

Die IG Metall schlägt eine
Bündelungvon Maßnahmenvor:
So sollen duale Studiengänge, der
Frauenanteil und die Weiterbil-

dung im Betrieb ausge-
weitet, der Zugang zur
Hochschule erleichtert
werden – etwa durch
ÜbernahmederStudien-
gebühren oder das Kon-
zept der »Offenen
Hochschule«: Studieren
ohne Abitur. Und für
dual Studierende, Prakti-
kanten und Stipendiaten
soll es lukrative Tarifver-
träge geben.

Für die IG Metall
steht über allem, die At-
traktivität der Inge-

nieurjobs deutlich zu verstärken.
Garnet Alps: »Ein wichtiges Mit-
tel sind gute Tarifverträge, denn
tarifgebundene Betriebe zahlen
rund 20 Prozent mehr Geld.«

28 | metallzeitung 4 | 2012

Die Ingenieurslücke füllen
FEHLEN
ÜBER 50 000
INGENIEURE?

Rund eine Million Ingenieure halten Deutschlands Export am Laufen. Die Tüftler sind begehrt.
Doch Experten warnen vor einem eklatanten Ingenieurmangel. Jetzt hat die IG Metall pünktlich
zur CeBit und zur Hannover-Messe ein Bündel an Vorschlägen vorgelegt, wie der Mangel
behoben werden kann – mit Beispielen aus der Praxis.

MASSNAHMEN
DER IG METALL

3Zehn Maßnahmen gegen
Ingenieurmangel: Die IG Me-
tall hat einen zwölfseitigen

Flyer herausge-
geben. Darin
werden zehn
Maßnahmen
vorgestellt, die

sich deutlich von den
Konzepten von Politik und
Wirtschaft unterscheiden. Die
Vorschläge im Netzwerk auf:

www.i-connection.info

3Für Smartphone-Benutzer:
Den Bildcode
scannen, etwa
mit der App
»Scanlife«.
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Vorschläge gegen den Mangel: Garnet Alps ist selbst diplomierte Wirtschaftsingenieurin und betreut ITs und Ingenieure in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt.

Peter Kiene,
52, Ingeni-
eur, Betriebs-
ratsvorsitzen-

der IAV, Gifhorn: »Wir
haben am Standort im
letzten Jahr 430 Ingeni-
eure gewinnen können.
Das lag konkret an unse-
rem Tarifvertrag mit der
IG Metall, der die Attrak-
tivität des Betriebs
gesteigert hat.«

Maren
Kohnke, 23,
studiert
Wirtschafts-

ingenieurswesen:
»Es studieren nicht viele
Frauen Ingenieurwissen-
schaften. Das finde ich
ungewöhnlich, weil die-
ses Studium hoch inter-
essant ist und ausge-
zeichnete Berufsaus-
sichten bietet.«

Roland
Schnabel,
56, Ingeni-
eur, Betriebs-

ratsvorsitzender ZF Lem-
förde: »Unsere Chance
ist, möglichst viele Men-
schen in technische Be-
rufe zu locken. Ohne
lukrative Bezahlung und
attraktive Arbeitsbedin-
gungen wird es schwer,
Interesse zu wecken.«



Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt

Wechsel bei der
IG Metall Wolfsburg
Nach fünf Jahren als Erster
Bevollmächtigterder IGMe-
tall Wolfsburg wechselte
Frank Patta, 47, als General-
sekretär
zum VW-
Konzernbe-
triebsrat.
Dort soll er
sich um die
Betreuung
der interna-
tionalen Standorte des VW-
Konzerns kümmern. In den
fünf Jahren wuchs die IG
Metall von 70000 auf 79000
Mitglieder und wurde zur
stärksten Verwaltungsstelle
inderRepublik.AlsNachfol-
ger wurde Hartwig Erb, 54,
gewählt, der viele Jahre Be-
triebsrat und VK-Leiter bei
VW in Wolfsburg war. Seit
2002 leitete Erb die DGB-
Geschäftsstelle der Region
Nord-Ost-Niedersachsen in
Lüneburg.

Biker-Teffen Ende Mai
in Springe
Erstmals laden die Krad-
Liebhaberder IG Metall vom
26. bis 28. Mai in der
Heimvolkshoch-
schule Springe
zum »Nordtref-
fen« ein. Organi-
siert wird die Sause
von den 2011 gegründe-
ten »Worker Wheels Braun-
schweig«, die inzwischen 65
Mitglieder zählen. Kosten:
110 Euro.
Mehr Informationen:

www.hvhs-springe.de
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Frank Patta und
Hartwig Erb

AUSZUBILDENDE DEMONSTRIEREN ZUR 1. TARIFVERHANDLUNG

200 Azubis machten bei der
1. Tarifverhandlung für die
75000 Beschäftigten der
Metallindustrie Niedersachsen
am 6. März in Hannover Dampf.

Lautstark wurden die Arbeitge-
ber im Spalier empfangen, dann
wurde ihnen ein Karton mit den
ersten Unterschriften zur unbe-
fristeten Übernahme überge-
ben. Doch es scheint, dass die
Arbeitgeber an diesem Punkt
den Konflikt wollen: Die Ausbil-
dungsplätze würden sich »um

ein Viertel« reduzieren, argu-
mentierten sie. Die IG Metall

rechnet deshalb mit einer har-
ten Auseinandersetzung.

MTU GEHT
MIT GUTEM
BEISPIEL VORAN

Der Langenhagener Spezialist für Triebswerkswartung im
MTU-Konzern übernimmt jetzt alle 21 Auslernenden unbefristet.
Damit geht MTU mit gutem Beispiel voran und zeigt, dass es geht.

MTU übernimmt alle Azubis

Bisher galt bei MTU Main-
tenance in Langenhagen
bei Hannover mit 1638 Be-
schäftigten die »Zwei-Drit-
tel«-Regelung: Zwei Drit-
tel der Auslernenden wur-
de unbefristet, ein Drittel
befristet übernommen. Doch
dieses Jahr ist es anders.

»Wir haben vom Jahrgang
2008 insgesamt 28 Auslernen-
de«, berichtet Betriebsratsvorsit-
zender Michael Behé, »davon
haben alle das Angebot erhalten,

mit einem festen Vertrag
übernommen zu werden«.

Doch nur 21 Ausge-
lernte haben das Angebot
angenommen. Behé: »Die
anderen machen andere
Dinge, etwa Abitur nachho-

len oder studieren.«
Erstmals verkündete JAV-

Vorsitzender Chris Pietsch-
mann, der selbst zu den
»Sommerauslernern« gehört, die
gute Nachricht Ende Februar:
»Die Freude war riesengroß.

Endlich kann man eine vernünf-
tige Lebensplanung machen.«

Die Mehrzahl der Ausge-
lernten sind nun Fluggerät-
mechaniker, Fachrichtung Trieb-
werkstechnik, ein paar Indu-
striemechaniker. Michael Behé:
»Wir haben im letzten Jahr etli-
che Leiharbeiter und Befristete
fest übernommen. Unser Bei-
spiel zeigt, dass die unbefristete
Übernahme geht. Und sie zeigt,
dass wir dringend gut ausgebil-
dete Facharbeiter brauchen.«
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Wir werden fest übernommen: 20 der 28 Ausgelernten von MTU Maintenance in Langenhagen freuen sich

Tolle Aktion: Rund 200 Jugendliche am 6. März vorm Verhandlungslokal

Michael
Behé
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Süd-Niedersachsen-Harz

Standortsicherung gefordert
GESCHÄFTSLEITUNG
PLANT DEN VERKAUF
VON PPM/RMO

Am 20. Dezember hat die Geschäftsleitung von Pure Metals
(PPM) die Verschmelzung mit Reinstmetalle Osterwieck (RMO)
und den geplanten Verkauf der neuen Firma bekanntgegeben.
Der Betriebsrat setzt sich gemeinsam mit der IG Metall für den
Standort und den Erhalt der Arbeitsplätze ein.

DieStimmungbeiPPMinLangels-
heim ist gedrückt. Wieder bangen
die Beschäftigten um ihre Arbeits-
plätze. Bereits Anfang 1990 und
2000 wurden Sozialpläne abge-
schlossen und Beschäftigte entlas-
sen. Seit 2003 ging es jedoch berg-
auf. Sogar in der Wirtschaftskrise
hat das Unternehmen keine roten
Zahlen geschrieben.

»Die Entscheidung über die
Verschmelzung der beiden Firmen
kam für uns überraschend«, be-
richtet Betriebsratsvorsitzender
Fritz Paul, 59. Auf einer Betriebs-
versammlung am 20. Dezember
2011 verkündete das Management
den geplanten Betriebs-
übergang von der PPM
Pure Metals auf die
Reinstmetalle Osterwiek
GmbH.

PPM schreibt
schwarze Zahlen. Trotz-
dem will sich die franzö-
sische Mutter Ryclex von
PPM trennen. Begründet wird die-
seUnternehmensentscheidungmit
einem verschärften Wettbewerb
vor allem auf dem asiatischen

Markt. Aufgrund der rückläufigen
Preise fürBleiundZink,demKern-
geschäft von Rcylex, sollen Ni-
schenprodukte wie bei PPM ver-
kauft werden. Die Erlöse sollen in
das Kerngeschäft des
Konzerns fließen.

Mit der Ver-
schmelzung von PPM
und RMO soll die neu
entstandene Gesell-
schaft frei von Altlas-
ten wie Gebäuden in-
nerhalb eines halben
Jahres veräußert werden. Betriebs-
rat Thomas Rebentisch, 51: »Diese
schnelle Abwicklung ist unge-

wöhnlich für denKonzern. Füruns
stellt sich die Frage, was passiert,
wenn der Verkauf nicht klappt.«

Es sind noch etliche Fragen

Beschäftigter im Arsenrecycling: Angst um den Arbeitsplatz

»Wir werden gemeinsam
mit dem Betriebsrat alle
Möglichkeiten der Mit-
bestimmung nutzen, um
die Arbeitsplätze zu er-
halten«, sagt Harald
Liebetrau von der IG
Metall.
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seit dem Betriebsübergang offen.
Deshalb hat der Betriebsrat einen
Fragenkatalog an die Geschäftslei-
tung verfasst. Paul: »Wir wollen
wissen, was mit dem Stammkapital
passiert und ob es einen Gewinn-
und Verlustabführungsvertrag
gibt.«

Zwischenzeitlich hat der Be-
triebsrat einen Fachanwalt einge-
schaltet.BetriebsrätinKatrinBrun-
ke, 34: »Wir werden um jeden
Arbeitsplatz ringen,wennesdarauf
ankommt.«

»Bisher war der Dialog auch
mit der neuen Geschäftsleitung ab-
solut fair«, sagt IG Metall-Betriebs-
betreuer Harald Liebetrau. »Wir
werden aber alleMöglichkeitender
Mitbestimmung für den Erhalt des
Standorts und der Beschäftigungs-
sicherung nutzen.«

Der Gesamtbetriebsrat von
PPM und RMO wird gemeinsam
mit der IG Metall den Dialog mit
dem Management fortführen. Be-

triebsrätin Annerose Niepagen, 55:
»DasUnternehmenmuss sichdazu
äußern, welche Innovationen ge-
plant sind, wenn der Verkauf nicht
über die Bühne geht.«

Liebetrau: »Bei so gravieren-
denUnternehmensentscheidungen
wie dem Verkauf oder der Zu-
kunftsplanung gibt es bisher keine
gesetzliche Grundlage der Mitbe-
stimmung. Deshalb fordert die IG
Metall eine Ausweitung der Wirt-
schaftsdemokratie. Aus unserer
Sicht istderStandort zukunftsfähig,
wenndie richtigenWeichengestellt
werden.«

FIRMENPROFIL

PPM in Langelsheim
Seit 1989 gehört die ehemali-
ge Preussag-Tochter PPM
Pure Metals zu Metaleurop
(heute Recylex). PPM mit Sitz
in Langelsheim ist einer von
vier deutschen Standorten
von Recylex mit Sitz in Paris.
Seit 50 Jahren befasst sich
PPM mit der Produktion
und der Raffination von
hochreinen Metallen und
deren Verbindungen für die
Elektronik- und Opto-Elek-
tronikindustrie. Der Spezia-
list für Arsen-Recycling ist
ein Exot in dem französi-
schen Konzern.

Betriebsübergang von
PPM zu RMO
Bisher war die PPM eine
hundertprozentige Tochter
der Harz Metall, die zur
deutschen Recylex GmbH
mit Sitz in Hannover gehört.
Die zum Recylex-Konzern
gehörende Reinstmetalle
Osterwieck GmbH (RMO)
war eine hundertprozentige
Tochter der PPM mit rund
18 Beschäftigten.
Am 1. Januar 2012 wurden
PPM und RMO verschmolzen.
Sämtliche 113 Arbeits-verträge
sind per Betriebs-übergang auf
die RMO übertragen wurden.
Ausgenommen von der Ver-
schmelzung waren die Grund-
stücke und Gebäude der PPM:
künftig Recylex Grund-
stückverwaltungs GmbH.
Zielsetzung der Verschmel-
zung war, das operative PPM-
Geschäft von bestehenden
Altlasten wie Grundstücke
zu befreien und den
Verkauf der neuen RMO
vorzubereiten.

Betriebsratsvorsitzender
Fritz Paul: »Wir lassen uns
von einem Anwalt bera-
ten, damit wir den Um-
strukturierungsprozess im
Sinne der Kolleginnen und
Kollegen mitgestalten
können.
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Alfeld-Hameln-Hildesheim

Die Gewerkschaft sichtbar machen
15 VERTRAUENSLEUTE
INFORMIEREN BEI STÜKEN
IN RINTELN

Die Vertrauensleute bei Stüken sind seit dem Start des Vertrauensleuteprojekts
dabei. In den drei Jahren haben sie gewerkschaftliche Strukturen und Debatten
im Betrieb wieder aufleben lassen. Sie engagieren sich gesellschaftspolitisch und
haben neue Mitglieder gewonnen.

Impressum

IG Metall

Alfeld-Hameln-Hildesheim,

Bahnhofstraße 18-20, 31785

Hameln, Telefon 0 51 51 –936

68-0; Alfeld, Telefon 0 51 81-

84 61-0; Hildesheim,Telefon

0 51 21- 76 95- 0

www.alfeld-hameln-

hildesheim.igmetall.de

Redaktion: Herbert Scheibe,

Uwe Mebs (verantwortlich)

»Wir haben seit Juni 2009 Ver-
trauensleute und wollten die IG
Metall im Betrieb sichtbar ma-
chen«, berichtet Dirk Remmert,
42,Vertrauenskörperleiter bei Stü-
ken. »Wir haben es mit der Pro-
jektunterstützung geschafft, die
gewerkschaftlichen Strukturen

und Debatten im Betrieb wieder
aufleben zu lassen.«

Rund 660 Beschäftigte arbei-
ten bei Stüken in Rinteln. Sie wer-
den von den Vertrauensleuten re-
gelmäßig über Themen wie Leih-
arbeit und Arbeitsbedingungen
informiert. Viele interessieren sich

besonders für Arbeitszeiten und
Gesundheitsschutz. »Die Belas-
tungen am Arbeitsplatz nehmen
zu. Da sind wir gefordert, gemein-
sam Maßnahmen gegen den Dau-
erstress auf den Weg zu bringen«,
sagt Remmert. »Immer mehr Kol-
leginnen und Kollegen treten in
die Gewerkschaft ein, weil sie wis-
sen, dasswir nur gemeinsametwas
verändern können.«

Gute Arbeits- und Lebensbe-
dingungen werden von den Ver-
trauensleuten auch in ihrer Frei-
zeit diskutiert. Sie nutzen die
Möglichkeit, sich im Rahmen der
Kampagne »Gute Arbeit« an die
Öffentlichkeit zu wenden. Mit In-
foständen und bei Kundgebungen
stellen sie die Ziele und Konzepte
der IG Metall vor.

Am 25. Februar wurden bei
Stüken 15 Vertrauensleute ge-
wählt, drei davon sind neu dabei.
Remmert: »Wir werden in der
neuen Amtsperiode unsere Akti-
vitäten noch ausweiten.«

Vertrauensleute von Stüken auf dem Rintelner Markt: »Wir organisieren
Infostände und beteiligen uns an Kundgebungen, um über die IG Metall-
Kampagne »Gute und faire Arbeits- und Lebensbedingungen« zu informieren.

VERTRAUENSLEUTE

Sieben Betriebe sind
aktiv im Projekt
Im Juni 2009 fiel der Start-
schuss für das regionale Ver-
trauensleute-Projekt der IG
Metall. Insgesamt wurden
zur Auftaktveranstaltung
Vertrauensleute aus 16 Be-
trieben eingeladen. Nach drei
Jahren sind noch sieben Be-
triebe im Boot. Dort wurden
betriebliche Strukturen ent-
weder aufgebaut oder erwei-
tert. Die Zusammenarbeit in
den Vertrauensleute-Aus-
schüssen der Verwaltungs-
stelle wurde vertieft.

Uwe Mebs, Zwei-
ter Bevollmäch-
tigter: »Das Pro-
jekt war erfolg-
reich, weil die
beteilgungsori-
entierte Gewerk-

schaftsarbeit ausgebaut und un-
sere Handlungsfähigkeit gestärkt
wurde. 2012 werden wir die Arbeit
gemeinsam fortsetzen.«

Thilo Jahn, Pro-
jektbetreuer:
»Wir haben die
Kommunikation
zwischen Ver-
trauensleuten
und Belegschaft

sowie zwischen den Vertrauens-
leuten innerhalb der IG Metall
verbessert und kreative Projekte
auf den Weg gebracht.«

»Wir haben im September 2009
fünf Arbeitsgruppen im Rahmen
des Vertrauensleuteprojekts gebil-
det und einiges erreicht«, bilan-
ziert Vertrauenskörperleiter Tho-
mas Sattelmaier, 43. Die Arbeits-
gruppe »Bestückungsrahmen« hat
etwa gemeinsam mit der Produk-
tionsleitung für neue Hebehilfen
in der Handbestückung gesorgt.
Seitdem müssen die Frauen dort
3,5 Kilo pro Werkstück weniger
heben.

»Gute Arbeit« wird jetzt auch
bei Lenze Operation debattiert.
Rund 370 Beschäftigte arbeiten in
GroßBerkel, die alle angesprochen
werden sollen. Vertrauensleute

und Betriebsräte haben dafür eine
Wanderausstellungentwickelt.Auf
Metaplan-Wänden,die jeweilsdrei
Tage in den Abteilungen stehen
werden, kann jeder Beschäftigte
anonym Punkte in einem Befra-
gungsbogen vergeben. Fragestel-
lungen sind: Was ist für mich gute
Arbeit? Was belastet mich beson-
des? Was würde mir helfen?

Zudem wird ein Flyer mit Tipps
gegen Verspannungen verteilt.

Am 8. März 2012 waren Ver-
trauensleute-Wahlen. Vertrauens-
mannWilli Lück: »Wirwerdendie
neue Amtsperiode nutzen, um
neue Arbeitsgruppen zu bilden,
die sich mit den Ergebnissen der
Befragung beschäftigen werden.«
Da der Großteil der Vertrauens-
leute Schicht arbeitet, müssen sie
ihre Sitzungen gut organisieren.
Sattelmaier: »Das klappt gut. Vie-
les machen wir in unserer Freizeit.
So konnten wir auch die gute Zu-
sammenarbeit mit den örtlichen
Betriebsräten der anderen Betrie-
ben vertiefen.«

Wanderausstellung »Gute Arbeit« geplant
Vertrauensleute bei Lenze Operation in Groß Berkel haben neue Projekte ins Leben gerufen.

VK-Leiter Thomas
Sattelmaier

Vertrauensmann
Willi Lück
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Hannover
GARANTIEN
GEFORDERT

Kolleginnen und Kollegen
von Bosch Rexroth kämpfen
gegen unsichere Zukunft
Seit Monaten ist bekannt,
dass die Pneumatiksparte
von Bosch Rexroth um-
strukturiert werden soll –
auch der Standort in Laatzen
mit rund 680 Mitarbeitern
ist betroffen. Es lagen ver-
schiedene Vorschläge des

Managements auf dem
Tisch. Schnell kristallisierte
sich aber heraus, dass es ei-
gentlich nur um eins geht:
Die Pneumatiksparte soll
verkauft werden – trotz gu-
ter Ergebnisse des Standorts
Laatzen. Die Kolleginnen
und Kollegen sind besorgt
und haben dies am 15. März
auf einer Kundgebung mit
800 Teilnehmern vor dem
Werkstor kundgetan. »Wenn
ein Verkauf nicht zu verhin-
dern ist, fordern wir um-
fangreiche Garantien zum
Schutz der Beschäftigten«,
sagte der Gewerkschaftsse-
kretär Sascha Dudzik auf
der Protestveranstaltung.

Tarifflucht bei Hänsel Processing
DIE IG METALL
HÄLT DAGEGEN

Die Überraschung war der Geschäftsführung »gelungen«: In einer
kurzfristig einberufenen Versammlung verkündete die Unterneh-
mensleitung Anfang Februar der Belegschaft den bereits zurücklie-
genden Austritt aus dem Arbeitgeberverband der Metallindustrie.

Begründet wurde dieser Schritt
mit angeblich nicht im Tarifver-
trag abgebildeten Tätigkeiten und
der Forderung der IG Metall nach
effizienten Mitbestimungsregeln
für Betriebsräte für Leiharbeit in
der laufenden Tarifbewegung.

»Das ist nur ein Vorwand«,
beschreibt der Betriebsratsvorsit-
zende Ferdinand Müller diesen
Schritt: »In den letzten Jahren hat-
ten wir es mit Versuchen des
Arbeitgebers zu tun, bei Einstel-
lungen deutlich zu niedrig einzu-
gruppieren. Offensichtlich soll es
zukünftig eine untertarifliche
zweite Entgeltlinie geben.« Für be-
sonderes Kopfschütteln sorgte das
Thema Leiharbeit: »Wir hatten
bisher seit vielen Jahren den Ein-

satz von Leiharbeit - aber kein
wirkliches Problem, da es um re-
lativ wenige und kurzzeitige Ein-
sätze ging«, sagt Müller. »Mehr
Rechte bei der Leiharbeit sind für
Betriebsräte notwendig, aber
wenn es bei uns im Maschinenbau
zu Auslastungsspitzen kommt,
standen und stehen wir dem Ein-
satz von Leiharbeit nicht grund-
sätzlich im Wege.«

»Mit intensiver Informations-
arbeit auf einer Mitgliederver-
sammlung und einer ebenfalls
kurzfristig anberaumten Betriebs-
versammlung haben wir auf diese
Situation reagiert«, beschreibt der
Sprecher der Vertrauensleute die
ersten Schritte. Für ihn ist klar:
»Der Unmut in der Belegschaft ist

erheblich gewachsen.« Für die IG
Metall stellenPiaPachauer und In-
go Arlt fest: »Mit der Wahl einer
betrieblichen Tarifkommission
und der Aufforderung zu Tarifver-
handlungen liegt der Ball zunächst
nun beim Arbeitgeber. Bis Ende
März ist aus unserer Sicht Zeit zu
überprüfen, obderArbeitgeberdie
Chance nutzt, die Tarifbindung
und damit das Vertrauen der Be-
schäftigten in die Unternehmens-
leitung wiederherzustellen. Sollte
dies nicht gelingen, werden wir ge-
meinsam mit den Mitgliedern be-
ratenunddenDruck entscheidend
erhöhen.« Hänsel Processing stellt
mit rund 140 Beschäftigten Fabri-
kationsanlagen für die Süßwaren-
industrie her. n
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Frigga Haug hat in ihrem span-
nenden Referat beim »Politischen
Frauenfrühstück« des DGB am
11. März anlässlich des Internatio-
nalen Frauentages ihre »Utopie
der Vier-in-einem-Perspektive«
vorgestellt.

Diese »Vier-in-einem-Per-
spektive«, bei der es um die ge-
rechte Verteilung von Erwerbs-,
Familien-, Gemeinwesenarbeit

und Entwicklungschancen geht,
hat zu einer lebhaften Diskussion
der über 150 Teilnehmerinnen des
Frauenfrühstücks geführt.

Abgerundet wurde die Ver-
anstaltung mit einem Kontrast-
programm der Kabarettistin Edith
Börner und ihrem Song: »Wann
ist ne Frau ne Frau?« und es mit
den Worten beantwortet: »Keine
Ahnung«. n

Veranstaltung zum Internationalen Frauentag

Frigga Haug
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Neustart im Tischlerhandwerk
BESTANDSAUFNAHME
IN DEN REGIONALEN
BETRIEBEN

Nachdem die christliche »Gewerkschaft« 13 Jahre Verträge abge-
schlossen hatte, verhandelt jetzt die IG Metall wieder im Tischler-
handwerk für die Bezirke NRW, Niedersachsen und Sachsen-An-
halt und Küste. Nicht nur die 40-Stunden-Woche soll vom Tisch.

Im September 2011 hatte das
Landesarbeitsgericht Hamm die
»christliche« Gewerkschaft für
Kunststoffgewerbe und Holzverar-
beitung imCGBe.V. fürnicht tarif-
fähig erklärt. Damit sind die CGB-
Tarifverträge unwirksam.

Die christliche Gewerkschaft
hatte mit den Tischlermeistern ei-
nen beispiellosen Kahlschlag
in den Betrieben in Gang ge-
setzt: Fünf Urlaubstage und
das zusätzliche Urlaubsgeld
wurden gestrichen. Die Ar-
beitszeit von 37 auf 40 Stun-
denohneBezahlunghochge-
setzt und das Weihnachtsgeld
reduziert.

Auch die Einkommen sind
gesunken: um inflationsbereinigt
12,3 Prozent in der Zeit zwischen
dem Jahr 2000 und 2010. Das hat
das nordrhein-westfälische Ar-
beitsministerium herausgefun-
den. Die Tischler sind damit
Schlusslicht bei der Einkommens-
entwicklung.

»Wir machen jetzt in unserer
Verwaltungsstelle eine Bestands-
aufnahme, um die Arbeitsbedin-
gungen in den Betrieben zu über-
prüfen«, erläutert Herbert Hahn
von der IG Metall. »Dabei sind wir
auf die Mithilfe der Beschäftigten

angewiesen, da wir viele kleine Be-
triebe in der Region haben. Hinzu
kommenvieleEinzelmitglieder, die
wir alle erreichen müssen.«

Ziel der Tarifrunde 2012: Die
IG Metall akzeptiert die CGB-Ta-
rifverträge nicht, sondern wird
neue vereinbaren.Die 40-Stunden-
Woche muss vom Tisch, das Ur-
laubs- und Weihnachtsgeld erhöht
werden. Grundlage der Verhand-
lungen ist der Tarifvertrag der frü-
heren Gewerkschaft Holz und
Kunststoff (GHK), die 2000 in der
IG Metall aufgegangen ist.

Hahn: »Wir können dreizehn
JahreKahlschlagnicht sofort korri-
gieren. Aber wir müssen jetzt die

richtigen Weichen stellen.« Die IG
Metall hat deshalb eine 38-Stun-
den-Woche vorgeschlagen. In Be-
triebenmit37-Stunden-Woche soll
die Stundenzahl so bleiben. Über
mehr Lohn und Gehalt soll später
verhandelt werden.

Einig sind sich die Tarifpartei-
en immerhin schon darüber, dass
der tariflose Zustand im nordwest-
deutschenTischlerhandwerkbeen-
det werden muss. Erforderlich ist
einneuer, vonallenakzeptierterTa-
rifvertrag. Das schafft wieder
Rechtssicherheit sowie faire Ar-
beits- und Wettbewerbsbedingun-
gen für die Beschäftigten und die
Arbeitgeber. n

MEHR INFOS

Tischlerhandwerk

Mehr Informationen zu den
Verhandlungen auf der
Homepage der IG Metall:

www.igmetall-
nienburgstadthagen.de

INFOBÜRO SYKE

Neue Adresse
Auch in Syke bietet die IG
Metall Nienburg-Stadthagen
einen umfassenden Mitglie-
derservice und Beratung
durch kompetente An-
sprechpartner: Einfach
anrufen und einen Termin
vereinbaren.
Ansprechpartner: Herbert
Hahn, mobil 0160-53 30 303.
Adresse: Bahnhofstraße 1,
28857 Syke.

GIBS SULINGEN

Ansprechpartner
GIBS-Büro Sulingen
Adresse: Lange Straße 12,
27232 Sulingen.
Telefon: 04271-955850
Weitere Informationen und
die Öffnungseiten, auch
samstags:

www.gibs-sulingen.de

13 Jahre war Funkstille. Jetzt

verhandeln die IG Metall und

die A beitgeb rverbä de des

von 37 auf 40 Stunden ver-

längert, das Weihnachtsgeld

herabg etzt u d viele ei

werkschaft Holz undKunststoff

(GHK), die 2000 in die IG Me-

tall ufgega en ist Die IGM

IG Metall und Tischlerhandwerk

Die IG Metall-Tarifkommission: Sie vertritt die Beschäftigen des Tischlerhandwerks in Nordrhein-Westfalen,

Niedersachsen, Hamburg und Bremen sowie Schleswig-Holstein.

Demokratie erleben | Mitbestimmun
g leben | Wer nicht handelt, wird be

handelt Infos für die Beschäftigten | Januar 2
012

Die Tariflöhne in NRW sind

von 2000 bis 2010 in allen

TISCHLERHANDWERKTarifinfo
Bezirke
Nordrhein-Westfalen
Niedersachsen –
Sachen-Anhalt
Küste

Wir verhandelnwieder!

SCHLUSSLICHT
TISCHLERHANDWERK

Frauenpower bei der IG Metall. Marita Kruse, Gertraud Lange und Anita Roehse organisieren den
Büroablauf. Sie koordinieren Termine und planen Veranstaltungen. Die drei Verwaltungsangestellten
beraten, informieren und hören einfach mal zu, wenn Not an der Frau oder am Mann ist. »Es macht uns
Spaß, unsere Mitglieder zu betreuen.«

Mitgliederservice

Ansprechpartnerin: Mitglieder-
service, Bildung/Seminare, Veran-
staltungen und Rechtsschutz.

Ansprechpartnerin: Mitgliederbe-
treuung, Neuaufnahmen, Mahn-
wesen und Terminkoordination.

Ansprechpartnerin: Mitglieder-
service, Terminkoordination und
Rechtsschutz in Stadthagen.

Marita Kruse,
seit 2000 bei
der IG Metall in
Nienburg

Gertraud Lange,
seit 2001 bei der
IG Metall in
Nienburg

Anita Roehse,
seit 2005 bei
der IG Metall in
Stadthagen

Herbert Hahn: »Wir machen eine Bestandsaufnahme der Arbeitsbedin-
gungen. Helft uns dabei und meldet euch: 01 60 – 53 30 303«
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Osnabrück

TERMINE

3. April, 14 Uhr

Arbeitskreis Senioren,
Stadtrundfahrt mit dem
Oldtimerbus. Abfahrt:
Amtsgericht Kollegienwall.
Es sind noch einige Plätze
frei. Anmeldungen zur
Veranstaltung bitte unter
Tel. 0541-33838-0.

SEMINARE

Grundseminare für

Betriebsräte – BR 1

Das Grundlagenseminar ist
eine fundierte Einführung
in die Arbeit des Betriebsra-
tes um die anstehenden
Aufgaben selbstbewusst und
kompetent wahrzunehmen.

20. bis 25. Mai in Springe
Interessierte melden sich
bitte unter Tel. 0541-33838-
1119.

MELDUNG

Terminänderung bei der

Rentenberatung

Die Rentenberatung wird ab
April 2012 nur noch an je-

dem letzten Dienstag imMo-

nat ab 15 Uhr in den Büros
der IG Metall durchgeführt.
Anmeldungen erbitten wir
an die IG Metall Osnabrück,
Telefon 0541-33838-0.

Metall-Tarifrunde ergebnislos vertagt
JUGENDAKTION Zum Auftakt der Tarifrunde fand vor dem Verhandlungort beim Arbeitgeber-

verband eine Jugendaktion für die unbefristete Übernahme nach der Ausbil-
dung statt. Rund 70 Auszubildende forderten die Arbeitgeber auf, ihnen nicht
länger die unbefristete Übernahme zu verweigern.

In der Delegiertenversammlung
am 19. März wurden die Bevoll-
mächtigten und der ehrenamtli-
che Ortsvorstand gewählt.

Als 1. Bevollmächtigter be-
kam Hartmut Riemann 93,9 Pro-
zent der Stimmen und der 2. Be-
vollmächtigte und Kassierer Peter
Spiekermann 98,3 Prozent. In den
Ortsvorstand wurden gewählt:
Wilfried Brandebusemeyer (Ge-

orgsmarienhütte GmbH), Hart-
mut Dauenheimer (Beresa GmbH
& Co. KG), Gudrun Drosselmeier
(DIOSNA Dierks & Söhne gmbh),
Monika Friebe (Georgsmarien-
hütte GmbH), Manfred Garwels
(Elster GmbH), Lazar Kustudic
(Valmet Automotive GmbH), An-
dré Lücke (KME Germany AG &
Co. KG), Dietmar Schminkel
(Heywinkel-Group), Wolfram

Smolinski (VW Osnabrück
GmbH), Andreas Strotmann-Ru-
he (Amazonenwerke GmbH &
Co. KG), Luc van de Walle
(Schomäcker GmbH), Robert
Weglage (Oeseder Möbelindus-
trie, M. Wieman GmbH & Co.
KG) und Franz Wiewel (Lear Cor-
poration GmbH, Bersenbrück)

Bei der Verabschiedung wur-
de dem alten Ortsvorstand für sei-
ne Arbeit gedankt.

Wir wünschen dem neuen
Ortsvorstand eine erfolgreiche
Arbeit für die nächsten 4 Jahre. n

Die erste Tarifverhandlung für die
Beschäftigten der Metall- und
Elektroindustrie im Tarifgebiet
Osnabrück-Emsland ist am 16.03.
ergebnislos vertagt worden.

Die IGMetall hatte gegenüber
den Arbeitgebern ihr vier Punkte

umfassendes Forderungspaket
dargestellt und begründet. Die Ar-
beitgeber legten kein Angebot vor.

Neben einer Entgelterhöhung
von 6,5 Prozent will die IG Metall
die unbefristete Übernahme der
Ausgebildeten, faire Leiharbeits-
regelungen und eine Einstiegs-
qualifizierung für benachteiligte
Jugendliche durchsetzen. Darüber
hinaus soll mit den Arbeitgebern
über einen Tarifvertrag für junge
Menschen gesprochen werden,
die ihre Ausbildung mit einem
Studium kombinieren.

Die Jugend braucht endlich
eine Zukunft auf der sie tatsäch-
lich aufbauen und auch realistisch
planen kann, so die eindeutige

Botschaft der jungen Metaller.
»Nehmen Sie uns endlich

ernst und mauern nicht bei den

Verhandlungen«, riefen die zu-
künftigen Facharbeiter den Ar-
beitgebervertretern zu. n

Neuer Ortsvorstand gewählt
Riemann und Spiekermann als Bevollmächtigte bestätigt
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Hartmut Riemann (verant-

wortlich), Marita Bengsch
Der neu gewählte Ortsvorstand der IG Metall Osnabrück. Auf dem Foto fehlen
André Lücke und Lazar Kustudic.

Azubis überreichen den Arbeitgebervertretern einen Übernahmekuchen nach
dem Motto: »Erst gibt´s Süßes, dann folgt Saueres – nämlich Krach in den
Betrieben«
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Salzgitter-Peine

menarbeit mit den Betriebsräten
anderer Betriebe ist als wichtige
Erfahrungmitgenommenworden.
»AlleinderAustauschuntereinan-
der war Gold wert«, meint Dirk
Tümmler von MAN. Nach einer
abschließenden Auswertung wird
der Ortsvorstand über eine Neu-
auflage des Angebots beraten. n

TERMINE

n 11. April: Gedenkstunde:
Tag der Befreiung der Stadt
Salzgitter
16 Uhr, Tor 1 SZAG,
Eisenhüttenstraße
n 30. April, ab 19 Uhr
Tanz in den Mai in der Kul-
turscheune SZ-Lebenstedt
n 1. Mai in Salzgitter
9.30 Uhr: Demozug – Treff-
punkt Reppnersche Straße/
Ecke Feldstraße in Salzgit-
ter-Lebenstedt und um 11
Uhr beginnt die Kundge-
bung mit anschließendem
Familienfest an der Kultur-
scheune
n 1. Mai in Peine
11 Uhr: Rund um das Ge-
werkschaftshaus, Kundge-
bung und Familienfest.

Freigestellte Betriebsratsmitglie-
der haben eine besondereRolle im
Betriebsratsgremium.Die Interes-
senvertretung füllt den ganzen
Arbeitstag aus, Verantwortung
und Anforderungen steigen.

Von der Struktur und Arbeits-
organisation im Betriebsrat, über
Gespräche mit Kolleginnen, Ver-
handlungen mit der Geschäftsfüh-
rungbiszurEntwicklungvonStrate-
gienalldas schüttelt ein freigestelltes
Betriebsratsmitglied nichtmal eben
so aus demHandgelenk.

Für die gezielte Unterstüt-
zungund zurVorbereitung auf die
Funktion hat die IG Metall Salz-
gitter-Peine in Kooperation mit
der IG Metall-Bildungsstätte Be-
verungen erstmalig ein besonde-
res Bildungsangebot geschaffen
und durchgeführt.

Unter dem Titel »BR on Top« tra-
fen sich 13 Betriebsratsmitglieder
zu sechs Workshops von Februar
2011 bis Januar 2012. Beteiligtwa-
ren die Betriebe Magna, Stoll,
Voith, Hans Meyer, MAN, Als-
tom, WISAG, Funkwerk und SZ
Mannesmann Großrohr.

NichtdieErlangungvonFach-
wissen, sondern die Erweiterung
der sozial-methodischen Kompe-
tenzen bildeten den Schwerpunkt
in denWorkshops.

»DieBausteine zuKommuni-
kation und Konfliktbewältigung
haben mir am Besten gefallen«,
sagt Heidi Reupke, BR-Mitglied
bei Funkwerk. »Hier habe ich per-
sönlicheTipps erhaltenundkonn-
te mein Verhalten reflektieren.«

Markus Wacker, BR-Vorsit-
zender bei Magna ist nach jedem

Workshopmit neuenAnregungen
zurück in den Betrieb gekommen.
»Ich war und bin immer noch ak-
tiv beim Umsetzen des Erlernten.
Wir gestalten etwa unsere Be-
triebsversammlung attraktiver
und haben als Betriebsrat einen
Intranet-Auftritt gestartet.« Auch
dasKennenlernenunddieZusam-

Über 25000 Menschen beteiligten sich an Lichterkette

Beeindruckende Lichterkette am
Jahrestag von Fukushima.

Atomenergie und Atommüll
in Deutschland, die Erinnerung
an die Katastrophe in Japan –

Themen, die Menschen an einem
Sonntagabend beiNieselregen auf
die Straße holen?! Ja sicher! Allein
in Salzgitter waren über 6000
Menschen an der Lichterkette be-

teiligt. Das Spektrum an Unter-
stützern der Lichterkette war
breit: neben IG Metall und DGB
haben Kirchengemeinden, Verei-
ne, Firmen und Kommunen zur
Beteiligung aufgerufen.

Es wird Zeit, dass auch der
Politik endlich ein Licht aufgeht,
wenn es umKonrad, Asse und Co
geht. Wir bleiben dran! Weitere
Infos unter:

www.lichterkette2012.de n

Internationaler Frauentag
Super Stimmung im Kultiplex

Auf die gleichenVerwirklichungs-
chancen von Frauen haben rund
200 Gäste am 8. März 2012 beim
Sektempfang angestoßen. Mit
spontanem Beifall wurden die
Kolleginnen bei Ford in Dagen-
ham 1968 im Film »Wewant Sex«
unterstützt. Über den aufgestock-

ten Spendenbeitrag von 750 Euro
freut sich das Frauenhaus in Salz-
gitter. n

Nicht nur Fachwissen ist gefragt
BETRIEBSRATS-
ARBEIT

Abschluss der ersten Qualifizierungsreihe für freigestellte Betriebsratsmitglieder und solche,
die es werden wollen.

v.l. H. Uc, D. Tümmler, H. Reupke, V. Hahn, R. Liebeskind, S. Jassat, R.-P. Sauthoff,
D. Bogar, E. Krause-Osten, F. Rrecaj, K. Dera, T. Buhe, S. Özcan
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Halle
MAGAZINTIPP

»ran« braucht Abos!
Ein Kleinod auf dem Markt
der Jugendzeitungen ist die
ran. Informativ, witzig, kurz-
weilig, mit neuem Layout
und vielen jugendgemäßen
Rubriken – so präsentiert
sich das Magazin für die Ge-
werkschaftsjugend seit Janu-
ar. Wer in den frisch gestyl-
ten Heften blättert, findet
spannende aktuelle Themen,
die sich nicht nur an die
Adresse junger Gewerk-

schafter richten. Da sind ak-
tuelle Aktionen der Gewerk-
schaftsjugend ebenso
hautnah und packend be-
schrieben wie Arbeitsmodel-
le der Zukunft, Übernahme
von Azubis nach der Ausbil-
dung oder den Perspektiven
von Jugendlichen mit schwa-
chem Schulabschluss. Neben
aktuellen Debatten und Re-
portagen gibt es geldwerte
Rechtstipps und Informatio-
nen zu brisanten Büchern,
CDs und Filmen.
Die ran braucht jedoch drin-
gend mehr Abonnenten. In-
formiert Euch über ein ran-
Abo oder Probeabo unter:

www.ran-magazin.de

TERMINE

Der 1. Mai in Halle
Ort: Marktplatz
Termin: ab 10 Uhr buntes
Programm
10.30 Uhr: Eröffnungsrede
Johannes Krause
11 Uhr: Gesprächsrunde
mit den Oberbürgermeister-
Kandidaten der Stadt
Halle

Mit Fantasie, Bus, Boot
und Rad
Der Seniorenclub Halle-Süd
informiert:
Neue Veranstaltungsreihe:

Hallesche Autoren

»Süchtig nach Paris« –
Lesung mit Dia-Show
Termin: 30. Mai
Zeit: 10 Uhr
Bitte anmelden!
Neue Anmeldefrist für

Busfahrt nach Magdeburg

Termin: 11. September
Anmeldefrist: bis 13. Juni
Thema: Otto der Große und
das Römische Reich
Busfahrt nach Magdeburg,
anschließend Bootsfahrt auf
der Elbe
Radtour entlang der Saale

zur Burg Giebichenstein

Termin: 13. Juni
Treff: 10 Uhr
Ort: IG Metall Verwaltungs-
stelle, Böllberger Weg 26
Offenes Angebot für alle
Gruppen
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Warum nicht jetzt?
BETRIEBSRATS-
WAHLEN AUCH
2012 MÖGLICH

DGB-Motto hat Europa im Blick.
Kampf um Vollbeschäftigung geht
weiter. Jobs von Gewerkschafts-
mitgliedern sind sicherer.

»Die meisten Mitglieder freuen
sich, wenn ich anrufe, denn sie
sind daran interessiert, wieder mit
ihrer Gewerkschaft in Kontakt zu
treten.« Mit diesen Worten fasst
Metallerin Christine Dose die
Halbzeit ihres neuen Projekts
»Kontakthalten ist das wichtigste«
zusammen. Seit Februar ruft die
gelernte Zahnarzthelferin Metal-
lerinnen und Metaller an, zu de-
nen längere Zeit kein persönlicher
Kontakt mit der Verwaltungsstelle

bestanden hat. Das sind zumeist
Arbeitssuchende, aber auch Mit-
glieder aus Betrieben, die nicht
über einen Betriebsrat verfügen.

Christine Dose verweist im
Gespräch auf die »metallzeitung«,
die jedes Mitglied kostenlos be-
kommt, informiert über Leistun-
gen, die mit einer Mitgliedschaft
verbunden sind wie u.a. Rechts-
schutz im Arbeits- und Sozial-
recht, Freizeit-Unfallversicherung
sowie Sterbegeld. Sie stellt die Ar-

beitskreise außerbetrieblicher Ge-
werkschaftsarbeit vor, in die sich
die Mitglieder einbringen können,
und gibt Hinweise zur Unterstüt-
zung von Betriebsratswahlen. n

Das Motto des 1. Mai 2012 lautet:
»Gute Arbeit für Europa – gerech-
te Löhne – soziale Sicherheit«. Ein
Forderungspaket, für das Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer
unbedingt auf die Straße gehen
sollten, meint Johannes Krause,
DGB-Regionsvorsitzender von
Halle-Dessau. »Wir müssen end-
lich zu normalen Vollzeitarbeits-
verhältnissen kommen, von de-
nen die Leute leben und ihre
Existenz sichern können«, ver-
langt der engagierte DGB-Chef.
»Und über all dem dürfen wir un-
sere Brüder und Schwestern in
Griechenland und den anderen
EU-Ländern nicht vergessen, mit
denen wir solidarisch verbunden
sind und deren Schicksal uns
morgen auch treffen kann!«

Fast achtMillionenMenschen
arbeiten laut einer Studie des Insti-
tuts Arbeit und Qualifikation in
Deutschland für einen Niedrig-
lohn. Als Gegenpol zu solcherart
Armutsjobs sieht Almut Kapper-
Leibe, Zweite Bevollmächtigte
Halle, neben einem gesetzlichen
Mindestlohn für alle Branchen
und Beschäftigungsverhältnisse

auch die Betriebe, in denen ein ge-
wählter Betriebsrat für Gerechtig-
keit sorgt. »Wenn nicht jetzt –
wann dann?« ist ihr Motto, mit
dem sie in Betrieben Kolleginnen
und Kollegen Mut macht, sich ei-
nen Betriebsrat zu wählen. »Wir
fordern die Beschäftigten auf,
selbstbewusstermit ihremWert als
Arbeitskraft umzugehen und ihre
Arbeitsbedingungen zu verbes-
sern«, sagt sie. »Die Amtszeit der
gewählten Betriebsräte dauert von
2010 bis 2014. Aber auch außer-
halb der regulären Wahlzeiträume
kann in Betrieben, in denen es bis-
her keinen Betriebsrat gab, jeder-
zeit eine Wahl gestartet werden.«

Für den einzelnen sei es wich-
tig, einen Betriebsrat zu haben,
damit er seine Interessen nicht al-
leine durchsetzen muss. Eine neue
Studie bestätigt das. Ein Forscher-
team der Unis Trier und Bielefeld
hat festgestellt, dass die Wahr-
scheinlichkeit, gekündigt zu wer-
den, für Nichtmitglieder etwa um
ein Drittel höher ist als für Mit-
glieder von Gewerkschaften. n

http://idw-online.de/de/

news466942

»Kontakthalten ist das wichtigste«
Christine Dose stellt per Telefonaktion die IG Metall Halle vor.

EIN ÖKO SYSTEM /// Ausbildung in der ökologischen Landwirtschaft
EIN-EURO-JOB /// Debatte über ›Arbeitsgelegenheiten‹
EINWAHLJAHR /// JAV-Wahlen 2012 – Teil 1

1203 DAS JUNGEMAGAZIN FÜR
GEWERKSCHAFTEN

G1394 · € 2,05 · SFR 4,-

RUTSCH-
GEFAHR
DURCHBLICK IMVERSICHERUNGS-

DSCHUNGEL

»Hallo! Hier spricht die IG Metall Hal-
le, Christine Dose…«
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Gleiches Geld für gleiche Arbeit
KFZ-GEWERBE:
METALLER TAGTEN

Am 26. Februar trafen sich Metaller der Mercedes Benz-Vertriebs-
gesellschaft Magdeburg, der MAN-Niederlassung Barleben, des
Ford Autohauses Süd und des Voets-Autozentrums Süd Magde-
burg zu einer Mitgliederversammlung.

In der sehr gut besuchten Veran-
staltung wurde über die weitere
Tarifentwicklung und den Weg
zur Angleichung der Arbeits- und
Entlohnungsbedingungen an ver-
gleichbare Kfz-Gewerbebetriebe
in der Bundesrepublik diskutiert.
Im Fokus stand die zentrale For-
derung der IG Metall nach: »Glei-
che Arbeit – gleiches Geld«.

Nach ausführlicher Diskus-
sion der wirtschaftlichen Situation
in den Betrieben und der gesam-
ten Branche wurde übereinstim-

mend festgestellt, dass die Zeit für
eine kräftige Entgelterhöhung
noch nie so gut war wie heute. Die
Automobilhersteller verzeichnen
Rekordabsatzzahlen, von denen
auch die Autohäuser profitieren.

Die Mitgliederversammlung
beschloss einstimmig, sich an den
Forderungen der Metall- und
Elektroindustrie zu orientieren
und die Anpassung der Entgelte
an Niedersachsen auf die Tages-
ordnung zu nehmen.

Am 27. März verabschiedete

die Tarifkommission den endgül-
tigen Forderungskatalog und
übermittelte das Ergebnis der Ta-
rifgemeinschaft Mitteldeutsches
Kraftfahrzeuggewerbe e.V..

Anfang April wird die erste
Verhandlungsrunde sein. Sollte
diese scheitern, werden wir Be-
triebs- und Abteilungsversamm-
lungen einberufen und Druck ma-
chen. Die Versammlung war sich
sehr schnell einig, Arbeitskampf-
maßnahmen zu ergreifen, wenn
die Arbeitgeber mauern sollten. ■

ALLES GUTE

Wir gratulieren zum
Geburtstag im April

94 Jahre Marie Zinke

92 Jahre Elsbeth Burgdorf

87 Jahre Rolf Becker,

Gisela Meier,

Eberhard Fabian,

Frida Goß

86 Jahre Arno Heinemann

85 Jahre Martha Ziese,

Heinz Hornburg

80 Jahre Claus Eichhorn,

Fritz Müller, Hermann Mahlfeld,

Gisela Richter, Ernst Weber,

Waltraud Thielecke

75 Jahre Helga Müller, Karl

Pape, Wolfgang Geneis, Manfred

Eckardt, Hans-Jürgen

Marschmeyer, Margarete Malz,

Dieter Schwabe, Herbert Pöttcke,

Manfred Sommer, Günter

Schwitzer, Franz Jänicke, Ursula

Kursawa, Helmut Steinert, Helga

Arnold, Karin Kirbis, Friedrich

Sadlowski, Herbert Possinke,

Werner Struck

70 Jahre Ute Brzyski,

Klaus Blume, Jürgen Bertram,

Gerd Riechel, Jürgen Konkart,

Peter Reinecke, Rolf Becker,

Hartmut Dahl, Eckhard Schwarz,

Peter Zacharias, Bernd Strehlow,

Walter Meier, Lothar Bormann,

Karl-Heinz Kiltz, Günter Wendro-

witzki, Rolf-Dieter Müller,

Otto Pieper, Hannelore Fötsch,

Karlheinz Wöller, Alfred Hirsch,

Sigrun Kitschke, Anneliese

Werker, Horst Zelenka,

Gerda Schöbel, Lies Ingrid Paul,

Kurt Siegl

Jugendsekretär André Voß (links) und IG Metall-Azubi Marius Fischer verteilten Rosen im Jobcenter Magdeburg.

Einigkeit bei der Mitgliederversammlung: Die Kolleginnen und Kollegen der Kfz-Branche beschlossen einstimmig ihre
Zielstellung zur Anpassung der Entgelte an das Lohnniveau in Niedersachsen.

Rosen zum Internationalen Frauentag
Am 8. März waren wieder zahlrei-
che Metaller auf den Beinen, um in
den Betrieben und vor dem Mag-
deburger Jobcenter Frauen mit Ro-
sen zu überraschen.

Wie jedes Jahr kam die Akti-
on bei den Frauen gut an.

Der Internationale Frauentag

hat eine lange Tradition. Er geht
auf die Arbeiterinnenbewegung
von Mitte des 19. bis zum 20. Jahr-
hundert zurück.

Erste entscheidende Momen-
te waren Demonstrationen und
Streiks von Textilarbeiterinnen in
den USA seit 1858. ■
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TERMINE

Arbeitslosenbetreuung
jeden Dienstag 10 bis 12

und 13 bis 16 Uhr
Maikundgebungen

Höhepunkt am 1. Mai in
Magdeburg: »Straße der
Tarifverträge«, Festredner:
Detlev Kiel


